Abonnements⸗Einladung. 


Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
ganus wärtigen, bitten wir, das, Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
bevor- Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
üpriget deichhaltige Fülle des Materials, welches 
freitag wir aus den politiſchen Tages⸗ 

reigniſſen, aus den gewöhnlich 
4 o interefjanten Kammerbe⸗ 
1 25. 


ur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
bas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
a erner für ein intereſſantes und ſpannendes 
am- Jeuilleton Sorge tragen. 
rwun Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
aua ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
ußerbalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
ch nur zwei Mark, in Stettin in der 
9, Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
ang nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


ir; 
Deutſchland. 

( 29. März. Das Feſt⸗Arrangement 

IN dem Bismarck-Fackelzug iſt nunmehr auch in 


beinen Details wie folgt feftgeftellt: 
5 Eröffnet wird der Zug von einem Herold 
ud vier Trompetern in altdeutſchem Koſtüm. 
onen folgt in vierſpännigen Gala-Equipagen 
18 Zentral⸗Komitee des Feſtzuges, ſodann der 
Peſangverein „Liedertafel“. Demſelben ſchließt 
ährt, ich das Muflkkorps des Kaiſer Alerander-Regi- 
rung, nents, welches der Studentenſchaft voraufmarſchirt, 
den u. Die Studentenſchaft arrangirt ſich in vier 
rathe Pruppen, und zwar zunächſt der Ausſchuß der 
er- Antverſität Berlin in zwei Gala-Equipasen, ge⸗ 
Ruß- deltet von acht Chargirten zu Pferde. Sodann 
onen dbenfalls in Galawagen Deputationen der Uni- 
iner, derſitäten Bonn, Breslau, Freiburg, Gießen, 
der Greifswald, Halle, Heidelberg, Jena, Kiel, Kö⸗ 
schen nigeberg, Leipzig, Marburg, München, Münſter, 
zung Roſtock, Straßburg und Würzburg. In der zwei⸗ 
len Gruppe marſchiren der akademiſche Geſang⸗ 
kerein, afademijche Lledertafel, Verein der Studi⸗ 
unden der militarärztlichen Bildungs anſtalten, der 
Hademiſche Turnverein, die Gutlelmia, der aka- 
miſche Schachklub und die Landsmannſchaft 
e Normannia“. In Gruppe 3 folgen die Korps 
Weſtfalia, Vandalia, Normannia, Boruffia, Teu⸗ 
tin, ſowie die Verbindungen Holſatia, Wingolf, 
e 0 C. Verbindungen, die Cheruscia und der 
cher, ademiſche Verein ehemaliger Schüler des Fried- 
ſus- 0 Oymnaſtums. Den Schluß bilden in 
g in In uppe 4 die Longobardia, der afademijc-litera- 
eru⸗ ſche Verein für Heilkunde, der akademiſche Bund, 
wer- lier alademiſche Turnverein Boruſſia, der akade⸗ 
Mi- “je kunſtwiſſenſchaftliche Verein, der aſtrouo⸗ 
der Mjche Verein, der Verband wiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
ine und der Verband akademiſcher Verene. Die- 
en Gruppen folgen die Studirenden der lechnt⸗ 


und 
Der 
urch ⸗ 


A 


* 


er. hen Hochſchule, der Bergakademie, der landwirth⸗ 
wi Vaftlichen Hochſchule und der Veterinür-Medizim, 
Der Die Regiments⸗Kapelle des Kaiſer Franz Garde⸗ 

er Fenadier-Regiments macht den Uebergang zu den 
väh⸗ dtudtrenden der Kunſtakademie, die mit ihrem 
iſſen Aeiumphwagen den Glanzpunkt des ganzen Zuges 


den werden. Ihnen ſchließen ſich die Ruderer 
; Es folgt ſodann die 


gegiments⸗ Kapelle des erſten Garde -Feld-⸗Artillerie⸗ 


1 
2 bahlkreis und den Innungen; dem zweiten Reichs. 
trag Agswahlkreis reitet das Muſtkkorpe des Garde⸗ 
anz⸗ uraſſter⸗Regiments vorauf. Daſſelbe wied ſich 


prachtvollen Koſtümen aus der Ziit Friedrichs 
es Großen präſentiren. In dieſem Wahlkreis 
ird beſonders ein impoſanter, von der Tivolt⸗ 
kauerei geſtellter Bierwagen und der Verein der 
eren Friedrichſtadt, dem zweiſpännige Poſtkutſchen 
ſbranfahren und folgen werden, auffallen. Ihm 
ng Giegen ſich an der dritte Wahlkreis mit der Re- 


Eigentbum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


FJegiments zu Pferde mit dem erſten Reichstags⸗ 


gimentskapelle des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments zu Pferde, der vierte Wahlkreis mit der 
Regimentskapelle des zweiten Garde-Ulanen Regi⸗ 
ments zu Pferde und der fünfte Wahlkreis mit 
der Regimentskapelle des zweiten Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments zu Pferde. Es folgen ein Privat- 
mufifforps zu Fuß und die Arbeiter der Schering⸗ 
ſchen Fabrik mit Magneflum- und Strontlan⸗ 
Fackeln. Die durch dieſe Kompoſttion hergeſtellten 
Fackeln haben eine überaus große Leuchtkraft; 
rothe und grüne Farben werden vorherrſchend 
ſein. Zwiſchen den dieſe Magneſium-Fackeln tra- 
genden hundert Leuten wird eine große Sänfte mit 
einem herkuliſchen Arbeiter, welcher Ediſon darſtellt, 
getragen werden, um ſo ſymboliſch den Kampf des 
Magneſiums mit dem elektriſchen Lichte zu veran⸗ 
ſchaulichen. 

Den Schluß des Zuges bildet der 6. Wahl- 
kreis. Den Komitee - Mitgliedern iſt für dieſen 
Abend das Degentragen geſtattet. Bei dem Vor- 
beimarſch vor dem Palais des Kronprinzen werden 
ſämmtliche Kapellen den Hohenfriedbergmarſch in- 
toniren, während vor dem Palais des Kaiſers 
„Heil Dir im Siegerkranz“ angeſtimmt wird. Die 
Betheiligung der Berliner Innungen am Fackelzug 
ſtößt übrigens auf Schwierigkekten. Die Ober⸗ 
meifter und Innungsvorſtände fühlen ſich zurück⸗ 
geſetzt, daß die Innungen nicht als geſchloſſenes 
Ganze, ſondern, unter die Vereine der 6 Reichs⸗ 
tagswablkreiſe vertheilt, an dem Zuge Theil neh; 
men ſollen. Man tft beſonders darüber unange- 
nehm berührt, daß dieſe aus circa 700 Theilneh⸗ 
mern beſtehende Abtheilung hinter den Seglern 
und Ruderern, die kaum 100 Mann ſtark ſein 
ſollen, marſchiren fol. Als in einer Verſamm⸗ 
lung der Innungevorſtände am Freitag Abend 
dieſe Angelegenheit zur Sprache kam, wurde all- 
ſeitig die Erklärung abgegeben, daß die Berliner 
Innungen von einer Theilnahme an dem Zuge 
abſtehen würden, wenn es bei dem Beſchluſſe des 
Zentral-Komitees bliebe. Man wolle der ſtudi⸗ 
renden Jugend den Vortritt laſſen, aber gleich 
nach den Studenten müßten die Innungen und 
alsdann erſt die Künſtler, die Ruderer und Ver⸗ 
eine folgen. Behufs Einigung in dieſer Angele- 
genheit iſt für Montag noch eine beſondere Ver⸗ 
ſammlung anberaumt, von deren Endreſultat die 
definitive Betheiligung der Berliner Innungen ab 
hängen wird. Die beabſichtigte Doppel Chaine 
von Fackelträgern hat dle Polizei den Theilneh⸗ 
mern geſtrichen. Dieſelbe verfährt, um den Zug 
möglichſt zu kürzen, ſehr ſtreng. So muß ber- 
ſelbe ſich in Reihen von zehn Mann aufftellen, 
vierſpännige Wagen find auch nicht geſtattet. Mit 
ihren Vorbereitungen thun die einzelnen Korpora- 
tionen ſehr geheimnißvoll. So arbeiten die Gla⸗ 
ſer an einem großen, vierſeitigen Transparent, 
welches gefahren werden muß, die Kupferſchmiede 
poliren ihren aus Kupfer getriebenen 21], Zent- 
ner ſchweren Pferdekopf auf, was jedes Mal 100 
Mark koſtet. In der Kunſtakademie begannen am 
Sonnabend die Proben. Die muſikaliſche Ova⸗ 
tion, welche dem Fürſten Bismarck aus Anlaß des 
Fackelzuges am nächſten Dienſtag dargebracht wer⸗ 
den wird, fol nach den getroffenen Vorbereitun⸗ 
gen eine recht großartige werden. Etwa 200 
Sänger werden dem Reichskanzlers an dieſem Tage 
ihre Huldigungen darbringen. Zum Vortrage 
kommt eine von Rudolph Gotiſchall gedichtete und 
von dem Dirigenten der „Berliner Liedertafel“, 
Herrn Lehrer Zander, der gleichzeitig den Sän⸗ 
gerchor dirigiren wird, in Muſik geſetzte Biemarck⸗ 
Hymne, welche mit den Worten ſchließt: 

„Du hältſt an dieſes Reiches Thoren 

Die Fahnenwache treu und kühn. 

Im Kriegesfeuer ward's geboren, 

Im Friedenslicht ſoll es erblüh'n. 

Von Alpenhöhen zum Meere 

Ruft laut das Vaterland: 

Der Hort der deutſchen Ehre 

Ruht feſt in Deiner Hand!“ 


— Ueber die Verhaftung des öſterreichiſchen 
Hauptmanns Potier des Echellee, welcher 
der Auslieferung geheimer milttärtſcher 
Schriften und Pläne beſchuldigt iſt, hat 
der Telegraph bereits in Kürze berichtet. Zu 
dieſer Affaire, welche intereſſant iſt, da au 
deutſche Reichsangehörige in die Landes verraths⸗ 
ſache verwickelt ſcheinen, wird nun weiter mit⸗ 
getheilt: 

„Montag, den 16. d., hielt vor dem Thort 


Montag, den 30. März 1885. 
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des Hauſes Nr. 8 in der Nibelungen-Gaſſe ein] größeren Mittelſtaaten, wie die Herren von Lug 
Fiaker, dem zwei Offiziere des Generalſtabes ent- und Turban, anweſend ſein werden, eine dieſer 
ſtiegen. Die beiden Hauptleute verfügten ſich in] „Galaſitzung“ entſprechende Tages-Ordnung wäh- 
die Wohnung des Hauptmanns Potier, Tonverfirten | len und hierzu ſchien die Dampfetvorlage, die zu- 
mit demſelben einige Zeit und verließen mit ihm] gleich der einzige Gegenſtand iſt, am geeignetſten. 


die Wohnung. Die Frau Potier's fand ſpäter 


auf dem Tiſche eine Karte ihres Gemahls, wo geſetze 
derſelbe ihr anzeigt, er müſſe in einer dringenden Widerſpruch bei ve 


Angelegenheit verreiſen. Hauptmann Potter fuhr, 
von den Offizieren begleitet, 
und wurde dort als Arreſtant dem Profoſen über⸗ 
geben. Am ſelben Tage Nachmittags fanden ſich 


die Generalſtäbler wieder in der Wohnung des ſätzlich 
Verhafteten ein, nahmen daſelbſt eine ſehr genaue Staate 
Hausdurchſuchung vor und ſaiſirten die geſammte Berufu 


Korreſpondenz Potier's. 
vorgenommenen Verhaftung des bekannten Dffi- 
ners kommen uns von unterrichteter Seite fol⸗ 
gende Daten zu: In Mainz wurde vor einigen 
Wochen ein Journaliſt Röttger unter der Anklage 
des Landesverrathes verhaftet, der im Verein mit 


einem Offizier der dortigen Garniſon ſich in den d 
Befitz von Plänen und Aufzeichnungen zu ſetzen haben ka 


gewußt hat. Der Journaliſt war ehemals öſter⸗ 
reichiſcher Offizier und in feinem Befipe ſoll nun 
der Brief eines däniſchen Kapitäns vorgefunden 
worden ſein, in dem der Name des Hauptmanns 
Potier in ſehr kompromittirender Weiſe genannt 
wird. Die hieſige Militär⸗Behörde wurde vertrau⸗ 
lich von dem Vorfalle benachrichtigt und dieſe 
leitete ſofort eine ſehr geheim durchgeführte Vor⸗ 
unterſuchung gegen Potter ein. Die Verdachts⸗ 
momente gegen den Hauptmann müſſen ſich nun 
in außerordentlicher Weiſe gehäuft haben und man 
ſchritt nunmehr zur Verhaftung des Ofſtziers, die, 
wie erwähnt, am 16. d. vollzogen wurde. Bei 
der Hausdurchſuchung wurde nur, ſo meldet unſer 
Gewährsmann ferner, ein an Potter gerichteter 
Brief deſſelben däniſchen Kapitäns Solauf gefun⸗ 
den, der auch mit dem in Mainz verhafteten 
Journaliſten in Verbindung ſtand. Es hat ſich 
nämlich ergeben, daß auf dem Kontinent ein in- 
ternatlonales Kundſchafter⸗Bureau etablirt iſt, das 
feinen Hauptſitz in Kopenhagen hat, deſſen Mit- 
glieder in allen größeren Städten und militärijch 
wichtigen Plätzen zerſtreut leben und die Aufgabe 


haben, milttäriſche Gcheimnifje zu entlocken und N 


nach Kopenhagen zu ſenden, von wo aus dan 
die Verwerthung der Akten und Pläne erfolgt. 
Solauf ſoll nun Mitglied dieſes internationalen 
Kundſchafter⸗Bureaus fein und den ehemaligen 
Waffengefährten Potler, den in Mainz verhafteten 
Journaliſten dazu benützt Haben, ſich in den Beſitz 
von militäriſchen Geheimniſſen zu ſetzen, welche dem 
Hauptmann wohl bekannt fein konnten. Nach den 
bisher vorliegenden Anklage-Momenten iſt Herr 
Hauptmann Poller beſchuldigt, ſehr wichtige Daten 
über den ſtrategiſchen Aufmarſch der öͤſterreichiſchen 
Armee im Kriegsfalle, ferner Slizzen und Pläne 
der Befeſtigungen von Tarvis und dem Predilpaſſe 
in fremde Hände geliefert zu haben.“ 


le; Potier ſcheint in Wien ſehr angeſehen und 
beliebt, ſehr populär zu fein. So ſchreibt über 
ihn das „W. Extrabl.“: 

„Nur mit Mühe kann derjenige, der mit 
Hauptmann Potier jemals in nähere Berührung 
kam, es faſſen, daß dieſer Mann ſich eines ſo 
ſchweren Verbrechens ſchuldig gemacht. Haupt- 
mann v. Potter, der zierliche, gefällige, eulgegen⸗ 
kommende Offizier, der Mann, von deſſen Lippen 
nie das frohe Lächeln der vollkommenſten Zufrie⸗ 
denheit ſchwand, ein Landesverräther? Es iſt 
ſchwer zu glauben und man neigt ſich auch in 
allen milſtäriſchen Kreiſen mit Recht der Anſicht 
bin, daß der Offizier nicht aus ſchnöder Gewinn⸗ 
ſucht Akten oder wichtige Papiere fortgegeben habe, 
ſondern, daß er aus bloßer Gefälligkeit, aus zu 
weit gebender Liebenswürdiskeit ein wichtiges De- 
tail bekannt gemacht, welches der Generalſtab als 
Geheimniß jorgrältig hütet.“ 


— Der Aufſchub der Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths über die Dampfer vorlage ift, 
wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, keineswegs 
aus irgendwelchen politiſchen oder kommerziellen 
Beweggründen, auch nicht wegen Mangels an In- 
ſtrukttonen für einzelne Bevollmächtigte erfolgt, 


ch ſondern aus einem mehr äußerlichen Grunde. 


Man wollte für die am Dienſtag ſtattfindende 
letzte Sitzung vor Oſtern, in welcher ſich der Bun⸗ 
desrath vor der Gratulation beim Kanzler voll⸗ 
zäplig zuſammenfindet und auch die Minide der 


zur Alſer-Kaſerne merlſche 


Ueber die Urſache der vorſchlägt. 


n Pendlaton, 


— Die Vorlagen zur Abänderung der Juſtiz⸗ 

finden, wie ſchon mehrfach erwähnt iſt, 
rſchiedenen Regierungen. Se 
ſind einige Südſtaaten nicht nur gegen eine nu⸗ 
Verkleinerung der Schwurgericht, ſondern 
auch grundſätzlich gegen die Wiedereinführung der 
Berufung in Strafſachen. Falls aber dieſe grund⸗ 
zugelaſſen wird, ſo wird von Seiten dieſer 
n jedenfalls eine andere Organijation der 
ngs - Inftanz gewünſcht, als die Vorlage 
Die Meldung, daß deswegen die Mi⸗ 
niſter der Einzelſtaaten herkommen ſollen, wird be⸗ 
ſtritten. 

— In Londoner minifteriellen Klubs erzählt 
man ſich, daß die an Rußland abgebende Note 
keine Zuſpitzung der ſchwebenden Frage enthält, 
emnach such die Rüſtungsbeſehle nicht veranlaßt 
un. Man bat Rußland nicht aufgefor⸗ 
dert, das ſtreitige Gebiet zu räumen, ſondern die 
Entſcheidung welteren Verhandlungen überlafien 
und mittlerweile die beiverfeitige Zurückziehung der 
äußerſten Vorpoſten empfohlen. Die Rüſtungen 
können alſo beſtimmt fein, einerfeits Rußland von 
weiterem Vorrücken abzuhalten, andererſeits die 


englijche und anglo-indifhe Phantaſte glänzend zu 
beſchäftigen. Da Herat ſtit der Okkupation Merws 


ſich thatſächlich innerhalb der ruſſiſchen Macht- 
ſphäre befindet, jo kann die ruſſiſche Regierung 
mit jedem kleinen Fortſchritt in der gewünſchten 
Richtung zufrieden fein. Sie will allerdings 
Herat, wenn auch nicht nach Kalkutta, ſo 
nach Konſtantinopel; aber ſeit dem Tage von 
Geoktepe it der Weg genügend geöffnet gewor⸗ 
den, um Unbequemlichkeiten in der Paſſage un⸗ 
ratyſam zu machen. Man wird alſo in den Un⸗ 
terhandlungen nehmen, was man bekommen kann, 
durch den Kriegslärm aber, da man ſich der bei⸗ 
derſeitigen friedlichen Abſichten bewußt iſt und ſein 
Preſtige zu wahren hat, nicht gerade höflicher 
werden. 
— Der neuernannte Geſandte der Bereinig- 
Starten Nordamerifas am Berliner Hofe, Mr. 
darf ſich hier einer ſehr ſympathiſchen 
Aufnahme verſichert halten, wenigſtens wird allge- 
mein die Wahl dieſes Mannes als eine glückliche 
bezeichnet. Der gegenwärtige Präſident der Ber- 
einigten Staaten Sat damit den beſten Beweis ge- 
liefert, wie ſehr ihm an der Erhaltung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der Union zu dem neuen 
deutſchen Reiche gelegen iſt, denn Mr. Pendlaton 
hat niemals ein Hehl daraus gemacht, daß er ein 
faſt ſchwärmeriſcher Verehrer des Deutſchthums iſt, 
wie er denn in feinem Vaterlande auch allgemein 
als der beſte Anwalt des Germanenthums betrach⸗ 
tet wird. Herr Cleveland hat allerdings auch alle 
Urſache, ſich den Deutſchen gegenüber dankbar zu 
erweiſen, denn ohne unſere deutſchen Brüder in 
Amerika würde er ſchwerlich jemals die höchſte 
Stufe ſtaatlicher Gewalt erklommen haben; eine 
Niederlage bei dei letzten Präſidentenwahl wäre 
aber für ihn gleichbedeutend geweſen mit einem 
Abtreten von der politiſchen Schaubühne über⸗ 
haupt. Unter den Deutſchen Amerikas herrſcht 
übrigens nur eine Stimme des Lobes über die 
vom Präfldenten getroffene Wahl, von der man 
ſich allgemein die glücklichſten Erfolge auf dem Ge⸗ 
biete der gegenſeitigen Verkehrsintereſſen verſpricht. 
— Gegenüber den Unruhen in den Repu⸗ 
bliken Zentral-Amerikas, welche bereite 
die Entſendung eines franzöſſſchen Kriegsſchiffes 
zum Schutz der dort lebenden Franzoſen zur Folge 
hatten, iſt auch die Abſendung eines deutſchen 
Kriegsſahrzeuges zum Schutz der dort erheblichen 
deutschen Intereſſen in Anregung gekommen; eine 
Entſcheidung ſteht noch aus. (Siehe Newyork.) 
Ausland. 


| Paris, 28. März. Die Nachricht von der 
Niederlage des Generals Négrier bat in Paris 
eine Beſtürzung hervorgerufen, die größer ift, als 
die Freude über die früheren Siege. Thatſächlich 
iſt dieſe Nachricht auch ſehr unangenehm, nicht 
nur wegen der beträchtiichen Verluſte, 
vor Allem deshalb, weil fie die Web angung wiger⸗ 
legt, daß die chineſiſche Armee sur die letzten 
Kämpfe endgültig aue Tonin binaue geworfen ſei, 
und neil ſie jern r zum erſten Mal, 
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den Beweis erbringt, daß franjöſiſche Truppen 
dem Angriff der Chineſen welchen mußten. Es 
geht aus Neégriers Depeſche hervor, daß er ſich 
am 23. der erſten Linie der verſchanzten chlneſt⸗ 
ſchen Stellung bemächtigt hatte; wenn er nun 
am 24. den Kampf aufgeben und nach Dong- 
Dang zurückweichen mußte, jo müſſen die Chine- 
ſen dieſe von den Franzoſen beſetzte verſchanzte 
Stellung ihnen wieder entriſſen haben, was ſehr 
viel mehr beſagen will, als wenn die Chineſen nur 
einen Angriff auf eine ihrer Stellungen zurüdge- 
wieſen hätten. Offenbar hat Négrier alles, was 
er an verfügbaren Truppen beſaß, ins Gefecht ge⸗ 
führt, und wenn er nun doch geſchlagen wurde, 
ſo wird man annehmen müſſen, daß trotz aller 
offiziellen Erklärungen die franzöſiſche Truppenmacht 
in Tonkin noch nicht ausreicht. 

Newyork, 27. März. Aus Zentral-Amerifa 
vorliegende Nachrichten laſſen erſehen, daß es zum 
Kriege kommen wird. Die kleine Republik San 
Salvador wird vorausſichtlich den Kriegsſchauplatz 
abgeben. Coſta Rica und Nicaragua ſchicken be- 
reits ihre Truppen zur Unterſtützung der Armee 
von San Salvador heran. 

Der Aufſtand in Aspinwall (Kolon) und 
Panama iſt im Erlöſchen. Die Führer der Re- 
bellen wollen ſich einem ſchiedsrichterlichen Spruch 
unterwerfen. 

Eine Waffenfabrik in Maſſachuſetts ſoll einen 
Auftrag zur Lieferung von 200,000 Säbeln er- 
halten haben. (Amer. Korr.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. März An dem im September 
d. J. ſtattfindenden Manöver des 3. Armeekorps 
in der Nähe von Pritzwalk werden auch die zum 
2. Armeekorps gehörigen beiden Kavallerie Regi⸗ 
menter, das 2. pommerſche Ulanen-Regiment Nr. 
9 und das pommerſche Küraſſler⸗Regiment (Kö⸗ 
nigin) Nr. 2, theilnebmen. 

— Man kann nunmehr baldigen Beſtimmun⸗ 
gen über die Einſetzung eines gemeinſamen Buß⸗ 
tages wenigſtens für die evangeliſche Kirche Nord⸗ 
deulſchlands entgegenſehen, nachdem die darüber 
ſprechenden Anſichten und Beſchlüſſe der zuſtän⸗ 
digen Kirchenbehörden vorliegen. Als künftiger 
allgemeiner Buß- und Bettag iſt der letzte Freitag 
im November in Ausſicht genommen. Ob die 
Neuerung aber ſchon im nächſten Jahre wird ein⸗ 
treten können, muß bezweifelt werden. 

— Für die Aushändigung von Poſtſendun⸗ 
gen an Empfänger in Gaſthöfen und die Behand⸗ 
lung dieſer Sendungen im Falle der Unanbring- 
lichkeit beſtehen bereits Anordnungen, denen zufolge 
unter anderm verſchiedentlich die an Empfänger in 
Gaſthöfen gerichteten gewöhnlichen Briefe und 
Packete, welche den Empfängern nicht behändvigt 
werden konnten, allwöchentlich wieder abgefordert 
werden. Außerdem find die Gaſthofsbeſitzer be⸗ 
fugt, die bei ihnen abgegebenen, für Reiſende be⸗ 
ſtimmten Briefe und Packete, die ſie nicht anzu⸗ 


bringen vermögen, mit einem hierauf bezüglichen 


Vermerke (bei Brieſen auf der Siegelſeite, bei 
Packeten auf der Rückſeite der Begleitadreſſe) der 
nächſten Poſtanſtalt zu weiterer Veranlaſſung zu- 
zuſtellen, in welchen Fällen die zurückgegebenen 
Beiefſendungen ohne fernern Porto Anſatz, alſo 
gebührenfrei weitergeſandt werden. Wird dagegen 
die Zurückgabe durch Einlegen in einen Brieffaften 
bewirkt, jo werden die Briefjendungen genau wie 
neu aufgegebene behandelt und mit dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Porto belegt. 

— Bei der Prüfung durch die Preisrichter 
auf der Molkerei⸗Aus ſtellung in Greifswald er- 
hielt u. A. die von dem Molkeretbeſitzer W. 
Greinert in Züllchow ausgeftellte Butter das 
Urtbell „fein“. Von den 79 zur Prüfung ge- 
langten Butterproben wurden beurtheilt mit „boch⸗ 
fein“ 9 oder 11,39 pCt., mit „fe n“ 28 odet 
35 44 pCt., mit „gut“ 35 oder 44.31 pCt. und 
mit „mittelmäßig“ 7 oder 8,86 pCt. Das vor⸗ 
ſtehende Geſammt Reſultat iR von den Preisrid- 
tern als ein recht erfreuliches bezeichnet worden, 
ſo daß zu hoffen ſteht, daß der Zweck der Aus- 
ſtellung in erwünſchem Maße erreicht werde. 

Der Poſtdampfer „Elder“, Kapt. H. 
Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 18. Mär; von Bremen abgegangen 
war, iſt am 28. März wohlbehalten in Newyork 


angekommen. 


— Der Poſtdampfer „Main“, Kapt. H. Chri⸗ 
ſtoffers vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 15. Marz von Bremen abgegangen war, 
iR am 27. März wohlbehalten in Newyork an- 
gekommen. 

— Das neue Vartété Thealer, welches Herr 
Direktor Reetz auf dem früher Wieſenthal'ſchen 
Grundſtück Birkenallee 7 errichtet, wird am 16. 
Mat d. 3. eröffnet. Bis zu dieſer Zeit müſſen 
die Baulichkeiten kontraktlich fertig geſtellt fein. 
Vom (. April bis auf Weiteres wird 
die Oderthorſtraße von der Mauerſtraße bis zur 
Bergstraße benufs des Weilerbaues der Futter⸗ 
mauer an der Nordweſtſelte des Perſonenbahn⸗ 
bofes der Berlin- Stettiner Eiſenbahn für den Wa⸗ 
genoerkehr geſperrt bleiben. 

— Borgeflern Mittag wurden am Sell zaus⸗ 
bollwerk von dem Dampfer „Stolp“ Balken in 
einen Kahn um geladen, bierbei verunglückte der 
Arbeiter Wild. Vogt aus Unter-Bredow dadurch, 
vaß ihm ein Balken an das rechte Bein geſchleu 
dert wurde und er einen Bruch des Unterſchenkels 


— 


davontrug, welche Verletzung feine Aufnahme ins 


Krankenhaus nöthig machte. 

— Außer den bereits mitgetheilten Fällen 
von Beſchlagnahmen ſchlechter Nahrungsmittel auf 
dem Wochenmarkt am Sonnabend wurde auch 
der Handelsfrau Stolzen burg von bier, 
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welche auf dem Heumarkte Butter feil bot, ein 
Stück Butter mit Beſchlag belegt, das dem äußern 
Anſchein nach nicht nur ekelerregend ausſah, jon- 
dern auch einen ganz widerlichen Geſchmack 
hatte. 

— Vorgeſtern wurde der Schloſſergeſell Hau⸗ 
ſadowski in Haft genommen, derſelbe hatte 
am 28. Februar den Zimmerlehrling Hamann in 
roheſter Weiſe gemißhandelt und ihm u. A. mit 
einem ſcharfen Inſtrument das Geſicht vom Mund 
bis ans Ohr aufgeſchnitten. 

— Der Knecht Karl Dolgner aus Friedrichs⸗ 
ruh kam vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhof an, 
in dem Warteſalon geſellte ſich ein fremder Mann 
zu ihm und ſchwindelte ihm eine gelbe Spielmarke 
mit dem Bildniſſe des deutſchen Kaiſers als 20 
Markſtück an. Geſtern gelang es, in dem Han ⸗ 
delsmann Jullus Poß dach aus Reinfendorf 
den Schwindler zu ermitteln und in Haft zu brin- 
gen, der größte Theil des Geldes war bereits 
verausgabt. 


Aus den Provinzen. 

Anklam. Der Verein für Geflügelzucht hier⸗ 
ſelbſt wird nach kürzlich erfolgter Genehmigung 
des Herrn Ober- Präſidenten in der Zeit vom 
19. bis 21. Juni 1885 in den Räumen des 
„Schützenhauſes“ feine erſte allgemeine Geflügel-, 
Sing- und Ziervögel-Ausftellung mit Prämiirung 
veranſtalten. In Verbindung mit der Ausflelung 
wird eine Verloſung von vorzüglichem Nutz- und 
Ziergeflügel, owie Sing- und Ziervögeln und 
dergleichen nützlichen Gegenſtänden ſtattfinden, 
welche Bezug haben auf Vogel- und Geflügelzucht 
Und ausſchließlich auf der Ausſtellung angekauft 
werden ſollen. Es werden 2000 Looſe auset 
geben und findet die erſte Ziehung am 21. Juni 
1885 ſtatt. 


Kunſt und Literatur. 

Für Amerika⸗Reiſende. Im Verlage von 
Karl Rocco erſchien ſoeben ein Amerika⸗Taſchen⸗ 
buch von Stahlſchmidt, das Auswanderern, die ſich 
über die ihrer wartenden fremden Verhältniſſe be- 
lehren wollen, willkommen ſein dürfte. Das Buch 
iſt das erſte Vademekum für nach Amerika aus- 
wandernde Deutſche, das in handlicher, knapper 
Form neben dem Nothwendigen auch das Wün⸗ 
chenswerthe berückſichtigt. Die Beigabe der ori⸗ 
ginellen, in Bunktdruck hergeſtellten großen amerl⸗ 
kaniſchen Eiſenbahnſpeztialkarte und der elegante 


— 


Baedeker-Einband tragen ebenfalls dazu bei, das] 


Buch zu einem nützlichen zu machen. Daſſelbe iſt 
zum Preiſe von 3 M. vom Verleger, wie durch 
jede Buchhandlung zu beziehen. 11071 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Unter der Ueberſchrift „Ein Bis- 
mard-Glüdwunſch- Telegramme, das 
feinen Beruf verfehlt hat, erzählt man der „Frkf. 
Zig.“ ein ergötzliches Hiſtörchen: Saß da — es 
iſt aun ſchon eine Weile her — in einem äußer⸗ 
ſten Winkel des deutſchen Reiches eine Schaar 
munterer Geſellen beim fröhlichen Gelage, als der 
den Telegraphendienſt verſehende Veterinär des 
Ortes mit der Depeſche von dem auf Fürſt Bis- 
marck verſuchten Kiſſinger Attentat in die heitere 
Geſellſchaft hereingeſtürmt kommt. Dem Kanzler 
ihre Theilnahme und ihre Freude über das Miß- 
lingen des Schurkenſtreiches ſofort kundzugeben, 
ſind Alle entſchloſſen. Freund N. N. wird mit 
der wichtigen Miſſton betraut, den Text der ab- 
zufaſſenden Depeſche zu formuliren. Aber — war 
es der Wein oder der braune Gerſtenſaft, oder 
nur die freudige Exſtaſe darüber, daß der ver⸗ 
ruchte Plan mißlungen, welche die Köpfe etwas 
verwirrt hatte — ſicher war die Art und Weiſe 
eine ſehr ungewöhnliche, wie dieſe wackeren Deut⸗ 
ſchen ſich über alle Etikette hinwegſetzten und, 
ihrem Werke die Krone aufſetzend, dem Fürſten 
ein brüderliches Schmollis anboten. Kopfſchüttelnd 
geht der telegraphirende Veterinär an feinen Ap- 
parat, die Depeſche an die nächſte Zentralſtation 
ablaſſend. Aber es dauert nicht lange, da kehrt 
er reſignirt zu den Zechern zurück mit der Mel- 
dung: „Zentralſtation Welterbeförderung abge 
lebnt.“ Darob großes Konſilium der Tafelritter, 
ſchließlicher Majoritatsbeſchluß: „Die Beförderung 
der mit kleinen textlichen Aenderungen verſehenen 
Depeſche muß erzwungen werden.“ (Das 
„Sch mollis“, die Hauptſache, bleibt natürlich un 
verſehrt!) Die Verantwortung den Depeſchiren⸗ 
den aufbürdend, entfernt ſich der Telegraphiſt zum 
zweiten Male. Die Fidelitas war ſchon ſehr weit 
vorgeſchritten, die Geſellſchaft, ſtolz auf ihre pa⸗ 
triotiſche That, trank immer noch Eins; der Ve⸗ 
terinär hatte feine Ruhe, das Telegramm mußte 
unbeanſtandet ſeinen Weg genommen haben. Zwei 
bis drei Stunden mochten verfloſſen ſeln, da 
ſchickt des Veterinärs beſſere Hälfte, die zur Nolh 
den elektriſchen Funken in Abweſenheit des He⸗ 
mahls bedienen kann, eines jener bekannten zu⸗ 
ſammengefalteten Kuverts in das Gaſthaus. Höͤchſte 
Spannung allerſeits, was der Fürſt wohl antwor- 
ten läßt: „Höchſt ungehalten über derlei Aus- 
ſchreitungen, laſſen der Reichskanzler, Fürſt Bis⸗ 
marck, gleichwohl danken für den guten Willen. 
X. X., Sekretär.“ Die Köofe hängen laſſend, 
ſind ſie nun Alle darüber einig, „daß man dar 
aus wieder „ſeinen Bismarck“ erkenne; nur ein 
Bismarck könne ſo treffend, den verdienten Tadel 
mit Bonhommie etwas mildernd, pariren.“ Und 
die Pointe der Geſchichte? Der Sekretär des 
Fü ſten war Niemand Anderer, als der — Tele 
graphiſt ſelbſt. Die Depeſche ging garnicht ab, 
weder das erſte noch das zweite Mal; die Ant- 
wort des Fürſten wurde ſogleich von dem Beam- 


“ 


ten ſelbſt geſchrieben und von ihm zu Haufe die tionen dar. 
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Weiſung gegeben, die fingirte Rückantwort 2—3 
Stunden ſpäter ihm zu binterbringen. 

— (Sogenannte böſe Finger.) Wie oft 
Hausfrauen, Dienſtmädchen, Köchinnen, die mit 
rohem Fleiſche, Spülwaſſer und dergl. hantieren, 
an ſog. böſen Fingern leiden, iſt bekannt genug, 
benſo, daß dies meiſtens entweder auf „ſchlechte 
Säfte“ geſchoben oder ein Splitter, Dorn, eine 
Nadel und dergl. dafür verantwortlich gemacht 
und viel Quackſalberei und Hokus pokus damit 
getrieben wird. Seitdem ſich die gelehrte Welt 
eingänglicher mit Mikroskopie beſchäftigt, erkennt 
man mehr und mehr, daß an derlei bösartigen 
Eiterungen in der Regel das Eindringen 
kleinſter Lebeweſen (der Mikroorganis⸗ 
men oder Mikroben; Bacterien, Bacillen, K.kken, 
Spirillen ꝛc. bilden die Unterabthellungen derſel⸗ 
ben) in offene Wunden ſchuld iſt. Das Gegen⸗ 
mittel ergiebt ſich von ſelbſt: Vorſicht und Rein 
lichkeit. Mon bewahre thunlich die Hände vor 
Verletzungen; treten dennoch ſolche ein, ſo waſche 
man ſie gehörig mit Seife, einem trefflichen Des⸗ 
infektionsmittel. 

— Gatheder⸗Weisheit.) Profeſſor der Na 
turgeſchichte: „Die Spitzmaus iſt das kleinſte 
Säugethier und gehört doch auch gewiſſermaßen 
zu den Raubthieren. (Die Schüler lachen.) Nun, 
nun, da iſt nichts zu lachen! Glauben Sie 
denn, daß ein jedes Raubthier gleich ein Elephant 
fein muß? — Profeſſor der Phyſik: „Sie ſehen 
faſt bei allen Erfindungen, daß ihre erſten An- 
fänge ſo unſcheinbar ſind, daß ſie ihren fünftigen 
Werth für die Wiſſenſchaft oder das praktiſche 
Leben gar nicht ahnen laſſen. Denken Sie nur 
an Galvani und feine Froſchſchenkel!“ 

— (Betrübniß.) Herr: „Ach, Fräulein, ich 
glaubte Sie in der tiefſten Betrübniß zu finden, 
da geſtern Ihr Bräutigam geſtorben iſt, und ſiehe 
da, ich finde Sie ganz luſtig am Klavier!“ — 


Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſion find von ihrer Reihe nach Ath 
und Cettinje heute Abend wieder hierher zurück⸗ 
gelehrt. 

Paris, 29. März. Ein Telegramm de 
„Agence Havas“ aus Hanoi vom 27. d. M., 
meldet: Bei einer Rekognoszirung nördlich von get 
Honghoa ſtieß das Bataillon Simon auf eint ter 
größere Anzahl bei Phulantbao verſchanzter Pirate die 
und erlitt dabei einen Verluſt von einigen Todte He 
und Verwundeten. — General Negrier ſteht noch der 
in Langſon. 

Madrid, 28. März. In der heutigen 
Sitzung der D putirtenkammer erklärte der Mint- 
ſterpraſtdent, Canovas del Caſt elo daß er zum ten 
Schutze der am Gold-River angefledelten Span N 
ein Krlegsſchiff abſenden werde. > 
Petersburg, 29. Mär, Laut amtlichem 1 
Kommunlgus Hat der Finanzminiſter bei den 3 
Reichsrathe den Geſetzentwurf über die Kapital- 
reutenſteuer engebracht Nach dem im „Regie- 
rungs Anzeiger“ veröffentlichen bezüglichen Ent⸗ der 
wurf ſoll die gedachte Steuer analog der für Be 
Immobilien, Induſtrie und Handel beſtehen⸗ 
den Einkommenſteuer feſtgeſetzt werden und 5 pCt. Ka 
betragen. ma 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen leb 
wir dem „D. M.⸗Bl.“ : ger 

Wien, 29. März. In Kreiſen, welche del Bu 
bieſigen türkiſchen Botſchaft nahe ſtehen, verlautet, gel 
die Pforte gedenke, weder mit England noch mil kein 
Rußland eine Alltanz einzugehen, ſondern im Falle we 
eines Konfliktes dieſer beiden Mächte eine abſolut ma 
Neutralität zu beobachten. Verhandlungen üb \ 
eine Allianz hätten bisher nicht ſtattgefunden, da“ tar 
gegen wird ange deutet, England verſuche die Zu⸗ der 
ſtimmung des Sultans zur Durchfahrt engliſch wa 
Kriege ſchiffe durch die Dardanellen nach den der 
Schwarzen Meer gegen Zugeſtändniſſe bezüglich der 
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Dame: „Ach, geſtern hätten Sie mich ſehen] Egyptens zu erlangen. Welcher Art die lepte 
ſollen!“ wären, wird nicht gejagt. Uebri zens wollen dit pls 
h — Aus der Schule.) Lehrer: „Kannſt Du biefigen dipromatlſchen Kreiſe noch immer nicht a I 
mir noch einige von den Sprüchwörtern nennen, einen anglo-ruſſiſchen Krieg glauben. \ 


Wien, 29. März. Die offigiöfe „Montag 
revue“ beſpricht die Debatte über das Liſtenſkru der 
tinium in der franzöſiſchen Deputirtenkammer um] der 
die letzte Schlappe der Franzoſen in China. Si m 
führt dabei aus: Auf die Dauer kenne die ( 
zoͤſiſche Nation nur einen Maßſtab, den Erfolg Bei 
und deshalb ſeien die Nachrichten aus China un! 
die Bewegung, welche dieſelben hervorgerufen, 
wohl geeignet, einige trübe Schatten auf die in 
Exiſtenz- und Erbaltungefragen des Miniſtertunms Ten 
Ferry zu werfen. Es ſtehe nicht völlig auf f 
Zweifel, ob Ferry auch in einiſen Wochen mit P] . 
viel Zuverſicht die Vertrauensfrage werde ſtellen d 
können, als er dies in der Sitzung vom 25. 


die ich Euch das letzte Mal gelehrt babe? Nicht? 
Ich will Dir helfen. Wer vat z. B Gold im Munde?“ 
Hans: „Meine Mama, ſeitdem fie neulich 
beim Zahnarzt geweſen iſt.“ 

Lehrer: „Wer von Euch weiß etwas 
Näheres von der Nothfriſt zu jagen?! — 
Karl: „Ich, Herr Lehrer!“ — Lehrer: „Nun?“ 
Karl: „In der Noth frißt der Teufel 
Fliegen!“ 

— (Preisausſchrei en.) Für das beſte Mo⸗ 
dell einer transportablen Lazarelh-Baracke hat die 
deutſche Kaiſerin einen Preis von 5000 Francs 
nebſt elner goldenen Medaille zur Verfügung ge 
ſtellt. Die Ausſtellung Modelle erfolgt vom 10. gethan habe 
bis 20. September auf der Antwerpener Welt- Peſt 29 März 
ausſtellung. Näheres durch das Zentralkomitee der aus Wien e * 
deutſchen Vereine zum rothen Kreuz, Berlin, Wil- den Gang ven ehr 9 
belmſtruße 73. aller Beſtemmtheit erklärten, es beſtehe lein Zw 

— (Sonntagsfeier.) In Holland hat ſich 


0 fel mehr, daß Baron Potier ſehr gewichtige B 
eine Geſellſchaft zur Beförderung der Sonntags- richte und Pläne verkauft und verratbem, 
feier gebildet. Einflußreiche Männer der beiden ihm reichlich Gelegenbelt geboten geweſen ſel, 
Hauptkonfeſſtonen, darunter Vertreter des geiſt⸗ er vermöge feiner Stellung im Land tsbeſchrelbungs⸗ 
lichen Standes, ſtehen an der Spitze. Die Ge 


“ bureau nicht nur alle Relationen, Karien 
ſellſchaft der bolländiſchen Eiſenbahnen hat, ohne Pläne, ſondern auch jene detalllirten Berichte une 
Zweifel in Folge der Einwirkung des Vereins, den H enden hatte, welche theils von in gebelm 
veſchloſſen, für die Zukunft den Sonntagsdienft | Mijfion entſendeten Offizieren, theils von an ert 
infoweit zu beſchränken, daß an Sonntagen nur 


Korreſpondenten aus, dem Auslande einlaagtel 
Sendungen zur Aufgabe kommen, die bereits Ta Man erzählt über den Verraty Potiers vie furchl“ “ 
ges vorher angekommen ſind. Ebenſo hat die 


barſten Dinge, von denen ſich kaum der kleiuſt 


0 
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Dem „Peſter Lloyd“ will 
one elche WE 
€ ‚m 
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Poſtverwaltung den Dienſt an den Sonntagen Theil wiedergeben laßt. Die ganzen ſchwerel 80, 
eingeſchränkt. Millionen, welche die Monarchie in Süßtprol um * 
— Einem Pianiſten, der ſich ohne beſondere] Kärnthen, namentlich bei Malbergbeits und Ac *. 
Berechtigung auf feine Technik viel einbildet und pregbi verbaut, ſollen rein zum Feuſter binausge G. 
alle ſeine Virtuoſenſtückchen oſtenſiv welt ſchwieri⸗ worfen ſein, da diejenige Regierung, gegen wel R 


ger erſcheinen läßt, als fie in Wirklichkeit find, 
ſagte unlänzft Jemand voll fyöttiiher Bewunde- 
rung: „Sie überwinden ſelbſt die leigteften 
Dinge mit den größten Schwierigkeiten!“ 


dieſe Arbeiten im Kriegs falle gerichtet ſein jolltel 
Kopien derſelben in Handen bat. Trotz deſeh 
Details halten die Freunde Poclers noch km 
daran feſt, daß derſelbe einer Schurkerel nich N 
fähig jet und böchſtens leichtfertig gehandelt hal 
oder düpirt worden fein könne 

Paris, 29. Mirz Dem „Gaulots“ wii 
aus Fontainebleau telegraphirt. Fürſt Orfoff, df 
ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, liege ® 
Fontainebleau im Berſcheiden. Die Aerzte lauf 
ten nicht, ihn bis Montag am Leben erhalten # 
können. y 

Baron Alpbonje Rot ſchlld hält trup der 
abfälliger Beurtbellung in der Pariſer Pee Be: 
feine Kandidatur für die Akademie der hd 
Künfte aufrecht. 4 

be ersburg, 29 März. Die ruſſſſche Bell 
verbält ſich dem engliſchen Kriegs geſchrel geg 
über fortgeſetzt ſehr ruyig. Sie glaubt entſcht 
den noch nicht an einen wirklich blutigen au 
gang. Die Botſchaft de: Königin, ſo weiß maß 
ſollte nur einen verſtärtten Diud auf Ruß al 
aueüben, würde aber, nach Anſicht der „Nowe 
Wremia“ auf den Gang der Verhandlungen zu ß 
ſchen London und Peſersburg nicht den geringste 
Einfluß baben. Bei alledem laſſen aber die ve 9 
ſchiedenen beutigen Leitart kel darchfuglen daf 
wenn England wi k ich zum Ae ußerſten range, 
fur Rußland am vortheilhafteſten wäre, ich ze) 


Verantwortlicher Redalteur: W. Stevers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Breslau 29 März. Geſtern Abend fand 
im Saale des Konz erthauſes eine öffentliche Vor- 
feier des Geburtetages des Fürſten Bie marck un⸗ 
ter überaus zahlreicher Betheiligung feitens der 
Spitzen der Behörden und aller Kreiſe der Be- 
völkerung ſtatt Eröffnet wurde die Feier durch 
die Jubel Duverture und einen von Wi denbruch 
gedichteten Prolog, welcher von Ur Natber vor- 
getragen wurde. Nach den von dem Juſttzrath 
Hecke ausgebrachten Toaſt auf den Kalſer bielt 
Profeſſor Miaskowskin die Feſtrede, worauf Ju- 
ſtizrath Hecke folgendes Telegramm verlas, welches 
mit Begeiſterung abgeſandt wurde: „Zahlreiche 
patriotiſche Bewohner Breslaus bringen bei der 
heutigen Vorfeier des 70. Geburtstages Euer 
Durchlaucht ein begeiſtertes Hoch. Gott ſchenle 
dem Kanzler des Reiches Jahre der Geſundbelt 
und Rüftigfeit, wie er fie in feiner Gnade dem 
Wiederherſteller des deutſchen Reiches, unſerem er 
babenen Kaiſer, verliehen hat.“ Den zweiten 
Theil der Feier bildete der Kommers. 


Karlsruhe 28. März. Die Hier heute ſtatt jener vielgen annten guten Bofliionen auf ® 4 
gebabte Vorfeier des 70. Geburtstages des Reichs | Kriegsſchauvlatz zu verſichen, anlaıt veſch 5 
kanzlers Fürſten Bismarck iſt unter Theilna me] durch langeres Zögern den Englanrern r 


ſetzung zu üderlaſſen Der „Set regiert TE 
Gerücht, laut welchem eine Schußenbrig de Mar 4 
beiehl er allen habe. Der „Invalide Wil 
daß ſchon am 24. Februar das dritte tur keſt B 
ſche Lin enbataillon von Tſchartſchut nach 106 2 
zur eventuellen Verſtartung der trausfaſv d 
Truppen abgerückt jet. 


allet Stände glanzend verlaufen. Profeſſor Gold- 
ſchmidt bielt die Feſtrede, die von der begeisterten 
Feſtverſammlung mit ſtürmiſchen Hochs auf den 
Gefeierten aufgenommen wurde. An den Fürſten 
Reichskanzlers ſandte die Verſammlung ein Glück: 
wunſch Telegramm ab und brachte dem Katſer und 
dem Fürſten Bismarck wiederholte begeiſterte Oda 


a 


5 — — N —A 0 ( Be TE TR RRR N 9 

1 * f 9 ä 1 * * * * * KEN BR e N * * g a FEN je 155 nr m N fer 7 5 * EN N EIN N 0 
1 3 gl u a I „Der? — das wundert mich, iſt font ein] bedienend, „was heißt heute Wein? — Fuſel, „Hollmeler iſt ehrlich,“ fage Mahlman u 

4 heller Kopf und eine ehrliche Haut.“ mit ekelhaften Stoffen vermiſcht, ein Höllenge- | „wird ee ſelber geſleten, daß er an jenem Abend 

ver Gefangen und erlöfl. „Er war voll ſüßen Weines,“ lachte Bär jpöt- |bräu, das der Zehnte nicht vertragen kann. Nein, |total betrunken geweſen. Immenfee hat eine | 

* Roman von Emilie Helnrlchs. tiſch, „Alles war finſter in feinem Kopfe.“ Sie kennen meinen Geſchmack, ah, das erwärmt] Tochter —“ 10 
16) ti U E \ „Die Zeugen betrunken,“ rief Mahlmann ent- Herz und Magen, ein wahrer Menſchenfreund, „Und einen Sohn,“ ergänzte Bär. 

= höchſt merkwürdi rüſtet, „am Ende der Immenſee ebenfalls?“ dieſer Bittere.“ * dieſe — 5 in's ee * | 
Herr Mahlmann schnitt ein hi merkwürdi⸗ Verſteht ſich, der iſt ſelten nüchtern, und leert, und fülle — Me und die Mutter find am meiſten an er 

von ges Geſicht, dann zuckte er bedauend die Schul⸗ der Wein war recht 5 7 ging ja auch Alles. . e 1 Geſchichte betheiligt. Der Hollmeier muß die 

eint tern und ſagte: „Tout mir wirklich leid, Ihnen 3 


auf feine Rechnung, warum ſollte er ſich den N leich] Tochter heirathen.“ 
aten die kleine Bitte rund wen abſchlagen 0 1 5 ER nicht ku bezahlen Ahr er den Schwin⸗ Fü a ragen : rg 48 „Ja, 15 ſich was,“ eyes un re 
n0d ee tin ae — nz Seufte entlodte, — auf den bitteren Menschen. te if mie dag — 6 BI Yale nit gie 
. — = A „Aber, das iſt ja ein oflenbarer Betrug," freund ſchien es der Gaſt ganz beſonders abge: ter ihm k“ 2 
> flüfterte Mahlmann, „die ganze Geſchichte kann ljehen zu haben, und das war des Wirihes ein- 


— „Verſteht ſich, dann würden Sie mir den vier- unter folgen Umſtänden ſicherlich umgeſtoßen] niger Wunſch und Plan bei der Einladung ge⸗ „Die Pouzel Hinter Hollmeler 2° fragte Mahl⸗ 


int 


5 mann, die Augenbrauen emporziehend. 
* * Theil des ee ee werben.“ weſen. „Ja sl ich hörte 925 einem Diener der 
nier Sei 2 11 S e die Kunſt „Wer will fle umſtoßen 7 fragen Ste den Leib-| Als der Notar nach dieſem Plan hinreichend heiligen Hermandad es ſelber. Er ſoll feinem 5 
(R nicht groß und der glückliche Lelbrentler wäre rentier!“ zu ſich genommen hatte ſagte Mahlmann: „Wol⸗ Prinzipal eine bedeutende Summe geſiohlen 
hem bei e ſicherlich unter die allerabſcheulichſte] „Haben Sie einige Minuten Zeit, Herr No- len wir ein Geſchäft mit einander machen, Herr] taben.“ a 
* Dachrinne gekommen.“ tar ?“ fragte Mablmann raſch. Notar?“ „Unsinn,“ lachte Mablmann, „wir ſahen ihn 
ta 


ig Augenblicken frei umherſpaß ieren.“ 
rü⸗ Warum nicht? vorausgeſetzt, daß ich ein Ge-] „Warum nicht, giebt's was zu verdienen ?“ ja vor wen n e 
gie! „IR das nicht der lunge Hollmeier dort deü 5 * ollen d iſemann den Raub ab-| „Na, dann wird's 'ne Ente fein,” meinte der 
9 ö —— gu —— Mahlmann, ziemlich zerstreut in die er kann, Zeit iſt Geld, mein Verehr a wir wollen dem Leiſem en Raub ab b > 1a vn on sehen 
erne . 2 elt ſeinen Arm zurück. 
Der Notar lehnte zurück und betrachtete Mablmann hielt f. 
en, „Hollmeler? — wahrhaftig, — der junge] „Verſteht ſich, ich habe meine Zelt eben fo den Fabrikanten mit un Verwunderung „Laſſen Ste das jetzt, ich muß erſt mit Ihnen 
Et, Kaufmann, — Ihr Landsmann, Herr Mahl- wenig geſtoblen, — wir find in der Nähe meines] Fin neugſeri in Verehrteſter!“ ſagte er über die Leibrente reren.“ 
mann, nicht wahr, auc Kompagnon, — flott ge- Hauſes kommen Sie mit mir, — ich habe nicht eich rubig. i f Ja, wo waren wir?“ rief der Notar ver- 
„ — hi i 6 oroentlich gefrühſtückt.“ 5 drießlich, „el ımbeit iſt die ganze Geſchichte. * 
i * Sie r „ Der Per ana und ee be ner Sie den Doktor Upler P“ fragte 8 . legt Anke 3 3 
ö b 7 . n. kanten nach einem großen, herrſchaftlich ausgeftat- | Mablmann. a Mahl te e ne ungeduldige Bewe f 
4 sein —— — eee teten dee wo Alles, das Aeußere ſowohl wie] „Merkwürdige Frage, ein ſonder barer Röſſel⸗ eee weder. —— 


a und horchte dann verwundert auf. ; 
N 3 — te das Innere, den eleranteften Anſtrich hatte. ſprung,“ brummte der Notar fopfſchüttelnd. Von der Stra oll ein dumpfer, verworre- 
ale F er Hier wohnte Herr Mahlmann im Ariftofraten-| „Sie lieben ihn nicht?“ 2 N ee er Ann 10 Me $ j 
abe mann!“ viertel der Reſidenz. f erg Ne 150 e 757 laßt der „Was giebt's dr ußen ? fragte er den ein⸗ 
. einfache Egoismus vulgo Brodneid nicht zu. ’ * 
Ri! Dieſer ſchlen die Bosheiten des kleinen No- ——— Kae Adler spielt mit dem lahmen Fuchs unter tretenden Hausknecht, „fieh doch einmal —— 
ba’ gar nicht zu bö en, oder fie überhaupt 10 r ee „Der Hollmeier ſoll das Fräulein von 
zu der Beacht eng wertb zu finden, er ſtarrte unver⸗ 6 : ee i menjee beita hen,“ rief der Notar lachend, „ia 
HE wandt hinüber nach der entgegengeſezten Seite egenminen. „Selbſtvecſtändlich, ſagte Bär, „das iſt Ge- Prosit, der bat ih was Beſſeres aufgeſucht, — 
zen] der Straße wo Hollmeter raſchen Schrittes da⸗ Nach kurzer Zeit ſaßen dle beiden würdigen Män- ſchüft, ich würde es nicht an ers machen.“ Katharina Hoff, ein bildhübſa es Kind, na, Sie * 
lich erkam ner, der Fabrikant und der Notar auf einem] „Graben wir Gegenmenen, mein leber Notar werden Ne doch lennen, hatten ja immer Geſchäfte | 
I - befreundet ?“ fragte er kleinen Divan vor einem mohlbefepten Tiſch in [der Feind hat eine Maſſe Blößen, — da iſt die mit dem Bäcker. — 2 
dit zu e org r dem Zimmer des Herrn Mahlmann. Trunkenhe t des Leibrentiers und des Zeugen — „So, die will er beiratben,“ verſetzte Mahl 9 
an Wen meinen Sie, den Hollmeler ?“ „So, mein lieber Notar, jetzt ungenirt, — belde unzurechnungsfäbeg.“ mann zerſtreut an's Fenſter tretend, „werden ) 
Mahlmann vide Wein ſetze ich Ihnen nicht vor, ich weiß, daß Ste. „Pah, mit dem Immenſee iſt nichts zu machen, auch balo am Hungeriuche nagen möfjen, Na, 
%% Nun ja, was man jo Freundſchaft nennt,“ meinen ausgezeichneten Bittern vorziehen.“ und was dieſen Hollmeſer anbetrifft — mein Epriftian, „wandte er ſich zu tem eintretenden : 
en verſetzte der No ar achſelzuckend, „war Zeuge bei] „Sicherlich, mein Verehrteſter!“ rief der kleine Zeugniß würde nichts gegen ihn ausmachen, er Hausknecht, m 8 giebt's denn? Ich jebe, es iſt 
MT der Leibrenteng⸗ſchicht⸗ “ Notar, mit unverkennborer Gier ſich des Meſſers fol ein ſollder Menſch ſein.“ i ein Menſchenauflauf draußen.“ 
5 j > > R Teen eee rene eee res e e eee RB RRESLENER Gslilsge eine 
u 
r (Allſeitige Anerkennung) Nachdem ich ſeit langer Mid eee Err 


— 


; -indiperoroneten-Berjumulung. | 
G ] R 4 „Am Donnerftag, den 2. k. M, keine Sitzung. 4 
Stettin, den 28. März 1885. 

4 r Nr N 1 2 8 2 8 N Dr schariau. 0 

0 . Juli 1884 Riſch, Schneidermeiſter. Man ach e genau b N 


36. Geſellſchaftsreiſe D hier⸗ Sch ib ' 
darauf daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz 1 


4 ezug R. Brandts 6 ’ 1 1 1 1 . er 
. An zotbem Grunde und den Namenszug nach a II Y) 9 E an ! Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 


Zeit an heftigen Magenſchmerzen, verbunden mit Kopf: 
aa weh, Schwindel und Uebelkeiten litt, habe ich die Apo⸗ 
en] theker R Brandt'ſchen Schweizerpillen Erhältlich a % 1 
die] in den Apotheken) gebraucht, welche mir bedeutende 
Linderung verihafft und wodurch mein Leiden fait gänz⸗ 
re it. Ich kann dieſe Sch weizerpillen bei ähn⸗ 

en Leiden nur veften® empfehlen. Paſewalk, den 


— 


+ 
— 


ns Thieren 1155 5 wir uns die königl. Polizei⸗ 
eee e zeroronung §§ 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
r ae 4 Sch Riviera in Erinnerung zu bringen. . 

5 3 e. *. ! 5 2 9 
2 ge Wind W . ab Berlin am 6. April, 48 Tage, % 1450; ohne Niviera, 42 Tage, % 1200. (Alles in Allem.) — 
0.102103 „ „ Pingftreife, 16 Tage, 22. Mai, nach den ſchönſten Puter der Schwei und Sber-Italſens 6 4 
Mai 12 bez per Mat⸗Jun 167 G Programm gratis in Carl Riesel's Reiſe⸗Kontor, Berlin, Centra-Hotel. 


171 KM. per. fi Auquf 173,5 bez — n ³ð³¹⁰ b w IMS HMMM CRM DAMEN ZH 
REEL y ANETTE BEREITET TIEREN 


Auf Grund des $ 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordne“ die Polizei = Direktion 
für den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 


folgt: 
Febe ieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 


v 

1785 B a, > a * ar feilgeboten oder von dem * 

November 178, g 7 1 arli nach Hauſe oder einem fonfiigen Beſtim⸗ f ö 

ee agen wenig verändert, N Da 2555 pre 12 Stettiner Pferde⸗ tnfterie, 3 geſchafft 3 daß die Thiere bei 5 

de.. Aexü⸗Ma 14 „ bez., ö Y ar en Beinen angefaßt oder zuſammen⸗ 

4 Nat m. 145 2 10 um- Juli 146,5—147 bez. per A } . gebunden, die Köpfe nach unten a 1 

. Auaun 147,5—178 bez, ber September⸗ tober M Öauptgewinne: Ein: komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mir je n Slügem getrager oder beziehungsweise zum 9 

i ieh # 2 Pierden, 5 Equivanen mit je 1 Pferd, eine Equtpaae mit e et werben. 1 

bot ga 125128 beſſere KAMEN * benſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 5 

| aa Pomm 130 140, fein 4 Notiz e . 2 Ponies im Ge ammtwerthe don 31,400 M.; deciundachtzig 9 DI Vehötinisie nicht mehr Hühner, Tauben, 8 3 

ER feiner über Kor , n loto Pomm 136-145 bez.. elegante Reit- und Wagenpfe de im Weſthe von 82,000 M I . enge 5 A 
\ OR ' e N N 9 } Reit⸗ ö Beha er Art hinreichenden Raum 

33 ſtill Marz — wagt. lors o F. b. el som 20 Reitſättel, 250 Zauntzeuge, 50 1 8 . e 100 Pferdedecken und 337 andere gewährt, daß ein Thier Beben Dog andern, ohne 

80,5 B., pe 5 B. mer Mori Me: 9 8 0 sei Ä were *. 

W . * September ting ar Ma 48,5 bez \ Ziehung am 18. Mai 1885 ſich gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 1 


N 5 auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Sutritue matter oer 10,00 ter „ {of Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 
genannten Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 
werben. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
buße bis 150 % oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 % nach ſich, welcher 
im Unpermögensfalle verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
ſtrafe ſubſtituirt wird. 


ö Mär 415 nom 88 1 N: 418 Die Ziehungsliſte wird in dieſem 2 5 n 1 

pi ver März 1, der April, Mal 42, 5 4 | 0 0 

e Mar- Jun 4, B. n G., % un 30 437 8. Looſe a Drei Mark in der Ex edition dieſes Blattes, Stettin | 

chu. G. per Juli⸗ Auge 44,5 de3., der Hrguft- September Kirchplatz 3. 3 ! z a 
6, bez. N Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen resp. ; 


Petroleum e 50 im 619 108,15 5 der bei oſtanweiſungen 10 J mehr ein ahlen. 
alem 8 ER 158 f Ran tine P ge mehr ein e 


r 5 
43, Gerſte 138—145, Hafer 150— 156 Rartoei 40 
e 2. eee. 


f Todes: Anzeige. Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
rvorene Töchter rde uns geſtern miß handelt, wird nach § 340 Nr. 10 Straf⸗ 
g E a neatn vi geſetzbuch mit Geldbuße bis 150 % event. Ge⸗ 
fängniß bis 6 Wochen beſtraft. 
Der Vo ſtand 


des Stettiner Thierichez-Vereins. 


Oberhemden, Chemiſettes, 
Kragen, Manchetten. 


Nee er durch den Tod entriſſen. 
ni den 27. März 1885. 


ae e Frau. 


N | 1 mer 8 c 8 *. 9 en = [ 8 R . Carl Beeker. 
een Lerlige wähe der A, .. 
1 7 * 1 * a 508. 


in der Och, Aquarell⸗, Porzellan⸗ Majolika⸗, Bronze⸗ 
* ich ericheimen: 
N 


Bettfedern und Daunen 


8 ande int cırca 808 
ZA ern Welhreibun 
um die un e . 


x 91 „ N 

rer 8 b i { h | en 2 E . l. Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
4) nbierden und anſeringen dungeune zu unſcru E am ſehr li 1 12 I . — ee ee n ) 
= ern iolorırie Mobenditde | 
"Bo BAR Hunge-Wummern n — vervollk Orig.⸗-Unt.⸗Briefe n. d. Meth Touſſaint⸗ 
0 1 . 12 öblung. u Illuffralſs el j Langenſcheidt. Probebriefe er 

Vovellen Fraäblung- u J nos 4 N 
fi R Kerner vom 1 Januar 1 ab N © E sehheidt’sche Venen, Beriin SW.AL. 

\3 1 Unlerbuttungs.Bethlatter 9 = E N ä 7 F 1 6 NB. Wie der Prosp. nachweist, haben Viele, d. 

1 Sen Dioden. Nummern. s } f 0 ; LE 


vur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. gut 
bestanden, 


—h— — er nd 

:- en: eine Dt ih. „ G. Hauck. Stettin, Stattek 

zu e ee ee See m“: a abe Hull. ee hehe beur⸗ 

i ; N j 181 * — ao x N | teilt vo, Behörden u. 15 pädag. Big. Deutſchlands, zul. 
ttteſdt & Friederichs „ 


Ad Stettin, Bollwerk 36, Maizenin. Drust d von Sp’e.kelsen, 
a ervediren Paſſagiere 


aue Gudbuueluuue u Bonanpalıen nehmen jederzeit Adon 
N mente ent 5 erterr lieſetu Probe-Numme rn gratt 
1 Santo die Neriagsbandiung Berlin W Wübelmſtt MA 


Breiteſtraße. 


> Zufammenfegung, Qualität und Verwendinmgsart genau gleich den unter den N i BEN N vorm. J. G. Booth u. Co. Gegründet 1821. 
1 von ABPremen mh Dora . in den Handel kommenden WA iöftärteneäpraten offeriten amen e Sen ene „* Aung, 
. Kellermann & Sander, e e en „ 1 . &. 
11 * * ge 5 K 5 Maieftärtefabrit, e RN e 
N 1 2 Oppenheim. | Haupt-Preisverzeichniss 
11 a den Schnelldampfern des reis ver Pfund⸗Pcket 55 „ zu haben in allen größeren Kolonial- und 5 fi 1 A 9 Namn 
era, für alle Arten Saınsreien eto. 
Norddeutschen Lloyd ae dg er 10 4 


General-Veltteter für Nor deutſchland S. Matheus, Berlin W. Ist erschienen u. G 


. gratis . . Exp. d. Bl., Kirch 
Metiedaner 9 Tage. Süddeutſchland C. ©. Finekh, Stuttgart. I platz 8, verabinler. 


„Sie haben einen jungen Mann aus dem 
Fluß gezogen,“ berichtete der Hausknecht, „er ſoll 
ſich ſelbſt hineingeſtürzt haben, um der Polizei zu 
entgehen.“ 

„Ergo hat ihn die Polizei hineingeſtürzt,“ ſetzte 
der Notar mit cyniſchem Lachen hinzu, einen 
neuen Bittern zum Munde führend. 

f „Wer iſt es denn?“ fragte Mahlmann un- 
ruhig. 

„Es ſoll ein junger Kaufmann ſein, man 
ſprach von einem Diebſtahl,“ antwortete der 
Hausknecht. 

„Am Ende iſt's doch der Hollmeier,“ rief der 
Natar. 

„Richtig, den Namen hörte ich nennen,“ ſagte 
der Haueknecht. 

„Geh' hin uno erkundige Dich genauer, Chri- 
ſtian, ich muß wiſſen, wie die Sache zuſammen⸗ 
hängt.“ 

Mit dieſen Worten ſetzte ſich Herr Mahlmann d 
wieder, als ſei keine Unterbrechung ſo aufregender 
Art vorgekommen, zu ſeinem Gaſte, während Chri- 
ſtian raſch binauseilte. 

„Mit der projektirten Heirath wäre es aljo 
nichts,“ fügte der Notar grinſend. „Hat Holl- 
meier vielleicht eine Erbſchaft zu erwarten?“ 


EC —. RE 


Ein Hellfuchswallach, 6 Jahre, 5˙5“, Paradeur, 
für jedes Gewicht geeignet, ſehr preiswürdig zu 
Ahrend ſee bei Wüſtenfelde, Poſtſtation Brands⸗ 
hagen, verkäuflich. Schadow. 


2000 Ctr. fenſte < e ſche Eßkartoffeln ver⸗ 
käuflich. Proben franko gratis. 
zehrendſee b. Brandshagen een nennen, N 
Schadow, 
Rittergutspächter. 


10ο⁹ s Ctr. 
geſiebte, vorzügliche Eßkartoffeln ſind zu verkaufen. 
fferten mit Preisangabe erbittet 
Fr. Reinicke in Bruß, Kreis Konitz, Weſtpr. 


Kar koffel- u. Getreide-Siebe 


in allen Größen hält ſtets fertig und fertigt auf Be⸗ 
ſtellung ſofort an 


P. Schmidt, Beutlerftr. 8 


Lampen. 
Grosse Auswahl. Billige Preise, 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 


Zur Kur ı und als Hausgetränk als Hausgetränk 


Gesund — vielfach präm 
heits - Apfelwein versendet 8 


30 Pfg. pr. Ltr. 
Ferdn. Poetko, Guben. 


Inhalt einer Flasche 
eyose]J Aue eyu] 


J F. MENZER, 


Ritter des Kön. Griech. Erlöserordens. A 
Neckargemünd. 
1 Probekiste 
mit 1 ganzen Flaschen, 13 ausge- | 
wählte Sorten von 


Oophalenia, uin Patras & Santorin. > 


chen und Kiste frei Ab hier zu 


19 Mk. 50 Pf 
1 Postprobekiste 


mit T garten Niaachen, verb und sse. 
Franco naon aten degtech. u. Oster. 

Einsend, von 
usgar. Posistatlonun gef. 


4 "ak. 


— 3 — 


1 


5 
* 


— 


% 


1 

7 
En 
7 


. ö 
b ustav Rauzenberg. 
3 Hannover, 
SFeuermehr-Reguiſten- Fabrik. 


räthe, Schlän iche ꝛc. 
5 Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
9 Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 


8 Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 1 
| Signaltuſtrumente, Laternen, Rettungsge⸗ 


„Das nun wobl eben nicht,“ erwiederte Mahl- mann unbeirrt fort, Ki ich Advokat, ich wollte! „Hm, wenn die Geſchichte kiug eingefätelt 
mann, ohne die Bosheit welter zu beachten, „er es ohne große Auſtrenguug bis zum Millionär würde, wäre es möglich,“ meinte Bär, „aber 
ſtammt freilich aus achtbarer, ja, ſogar ſehr wohl- bringen. Da iſt Dokior Adler zum Beiſpiel —“ zum Henker damit, das find Alles faule Fiſche, 
habender Familie, und könnte ſich leicht wieder „Der iſt klug genug und hat doch überflüſſi⸗“ der Hollmeier iſt ja doch wohl tobt.“ 
emporſchwingen, wenn er nur wollte und nicht[ gen Raum in. feinem Geldſchranke,“ ve der! „Unkraut vergeht nicht,“ lachte Mahlmann, 
ein gar zu großer Tölpel an Ehrlichkeit und Ge- Notar weder ein. „wenn er lebt, überlegen Sie ſich die Sache. 
wiſſen wäre.“ „Gott weiß, wo er das Geld läßt, — er hat new aber — ger v. 3 muß rück⸗ 

’ u Preze e, Adminiſtrationen, Vormundsgeſchäfte. — gängig werden, ich will das Land kaufen, oder 
e an an genießt großes Vertrauen, — er muß unglüd- gebe ihm fünfhundert Mark mehr an Leibrente. 


1 lich ſpielen. — Da find unter andern Hollmeier’s| Gehen Sie zu ihm, lieber Notar, bearbeiten Sie 

m a ae u war Neffen —“ ihn, ſetzen Sie Himmel und Hölle in Bewegung, 
5 . „Wo find die Neffen, wo kommen ſie über-| — es wird gehen, nur die rechten Hülfstruppen 
„Möglich, — damit beſitze ich das uralte Privi⸗ haupt her?“ fragte der Notar erſtaunt. in's Gefecht, die Frau und Kinder, der Vater 


legium, die ungeſchminkte Wahrheit zu jagen. Run. „Sie find hier, Kinder dieſer Stadt,“ ver- 
aber, mein Verehrteſter! möchte ich doch wiſſen, ſetzte Mablmann, „verweiſt und reich dazu, 
wie der Hollmeier, welcher möglicherweiſe jetzt ſchon Hollmetier kümmert ſich nicht darum, die Schwe- ziehen,“ bemerkte der Notar ruhig. 
mauſetodt fein kann, wieder zum Sonnenſchein des ſter ſtarb früh, der Schwager wollte nichts von! „Das würde ich auch Sen dem gewiegten 
Reichthums gelangen könnte.“ ihm wiſſen; nun iſt die er auch todt, und die] Juriſten, anbelmgeben,“ fuhr Mahlmann in ho⸗ 

„Ja, das ſchlägt ſogar in Ihr Dach, mein beiden Knaben in Penſton. Doktor Adler] ber Aufregung fort, „Sie ſollen dabel gut ver⸗ = 
Lieber! — Hier in unſerer guten Reſidenz, welche verfügt über bedeutende Summen dieſer Pu⸗ dienen —“ 
das Geſchüft jo prächtig als nur irgend eine pillengelder, ich glaube, hauptſächlich im eigenen! „O, das hoffe ich, mein Verehrteſter! — 
Großſtadt gedeihen läßt, kann ein Kluger ſchon Intereſſe.“ aus Menſchenfreundlichkeit thue ich keinen Schritt; 


muß unter Kuratel — 
„Dann können auch Sie mit langer Naje ab- 


emporkommen, wenn er ſich überhaupt auf's Ge-] „Ganz natürlich,“ meinte der Notar, „was] Se würden meine Nota dann ſchon erhalten.“ * 
ſchäft verſteht“ kann das aber dem Hollmeler nützen?“ 
„Will ſagen, auf den Schwindel,“ ſchaltete „Er müßte Vormund der Kinder werden, als (Fortſetzung folgt.) 

Bär grinſend ein. nächfter Verwandter könnte er Anſpruch darauf irla 
„Dummköpfe ſinken überall unter,“ fuhr Mahl- machen.“ „un 
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Zwölfjährige Durchſchnittsprämle 683/ Pfg. | Roſen! Aofen! Roſen! In: 

Die Schadenregulirungen erfolgen prompt durch Geſellſchaſts⸗Mitglieder, von Hochſtännme, vorzügliche Qualität, sehe” ace dop 
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Wahl d ell tück 1 
Die Entſchädigungen werden zur Hälfte gleich oder ſpäteſtens 6 Wochen nach Nee ern 82.85 b Rn Br. abe I): 


erfolgter Feſtſtellung, zur andern Hälfte im November gezahlt. e 


Emil Becker, Baum- und Roſenzüchter der 

Zur Vermittelung von Anträgen, fowie zur Ausfunfte:| , ul Selbenig — + nn Thlringen. * 
Ertheilung über Hagelverſicherungs⸗Angelegenheiten empfiehlt ſieh üühende Gehölze ftehen zu Dienften. Fir une Men | aus 
Fihdihom, den 27. März 1885. packung wird garantirt. bab 


Die Agentur: 
Ernst Grahl. 


Aufgeschloss. Peru-kuano. 


Ich ſehe mich veranlaßt, hierdurch zur öffentlichen Kenniniß zu bringen, daß 
die naſſe und ſchmierige Waare, welche im vorigen Herbſt verkauft wurde und zu 
vielen Klagen führte, nicht durch meine Firma geliefert worden iſt. 

Nach eingezogenen Erkundigungen hat es ſich herausgeſtellt, daß dieſe inferieurt 


Leichte Clgarrei | 


aus den allerleichtesten und daher 
möglichst nikotinfreien Tabaken zw 
sammengesetzt, auch dem schwe- 
sten Raucher konvenirend, — 


Depot erg „Siege 


Nur 5 Hark 


300 Dtzd. Tepplehe in weed türkiſchen 2 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter 


Wanne von einer Hamburger Firma berrüßrte e . — 
Da man zu verſuchen ſcheint, ſolche wiederum — eventnell unter anderer u Bettvorlagen dazu baſſend, Kü 
Marke — zu niedrigen Preiſen an den Mann zu bringen, wie mir dies von ver“ Adelf Sommerfeld, Dresden. da 
ſchiedenen Selten mitgetheilt wird, fo wolle ſich Niemand hierdurch täuſchen laſſen Wiederverkäufer fehr empfohlen | ” 
und ausdrücklich meine Waare verlangen, die nur mit meiner Marke verſehen c en 5 9 von 2. d 
unter Kontrolle der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen verkauft wird und bei Binde wieder W Su on 5 dei 
den bekannten Engros-Händlern zu haben tft. Herren Anzügen u. Sommerüberziehern 
Rotterdam und Düſſeldorf, im Februar 1885 (nur reelle Waare) u eg Meterzahl zu 5 
Muſter —.— Waare nur gegen Baarzahlung. N 
M. H. Salomonson. — — 41 
Fabrikant des rohgemahlenen und aufaeſchloſſenen Peru- Guano. 2 | 4 
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Das kingelhardt-Glockner'ſche 5 
Wund d Heil „ M eee ee 
un 5 Zug⸗ un Hei pflaſter, erkaufen in guter Qualität | * 
feit vielen Jahren berühmt, mit der Schutzmarke: N auf den Schachteln, ift das am ſchnellſten * Haube Fin Hasche 1 
heilwirkende und billigſte Mittel bei allen äußerlichen Schäden, Gicht und Reißen ꝛc. 0 apeten fab rik, > 8 
*) Zu beziehen a Schachtel 25 e und 50 Pf. (mit ee von den lien, Berlin . i 8 =. 
Apothekern: ©. 8. Schlüter, Hof- und Garniſo otheke, und Dr. W. Mayer, Pelit „Leipzigerſtraßſe Rr. 35. { 8 
175 eke in Stestim; A. 9 in Grabow; Dr. Meyer, Schwan = Apothefe in Muſterkarten gratis und franko! an 
ow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt * 


in Kolbergermünde; G. Rowe in Treptow a. Rega; F. Witte in Neumark ꝛc. Zeugniſſe liegen 
daſelbſt aus. NB. Obige Schutzmarke ihügt vor dem nachgeahmten Pflaſter. 


Die Gardinen: Fabrik] } 
n Bruno Güther, votes] > 


Berlin ©., Grüner Weg 80, ‘ 
Sieben — und filberne sn Medaille verſendet Proben (nicht photographirte Muſter te 
Ausſtellungspreiſe. Kuuſt und Wiſſenſcha aft g weiten Gardinen in allen Genres N . ka 
Maarmanm e Relmer's 1 ünfeeft en ren aud frag we, . 
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8 As II. ERBETEN MIET Cr gen e 
| dar zei reine Riechstoff der Vanille, | ger Nahe, betfenben dec lch . 
verleiht ſelbſt den Gerichten der einfachen Küche hohen bisher unerreichten Wohlgeſchmack bei ganz * 
geringen Kosten. Bei wie bie Se iſt es frei von den darin oft vorkommenden Milben 1 . 8 b 7 
N Kochbuch un fe e e Mert 1 i d d iedenſt Ba ck⸗ N Ich ſuche zum 1. April für meinen 6jährigen Soß⸗ 5 
1 Kochbücher zu leichter Bereitung von allerle“ md dem verſchiedenſten Back⸗ einen wee gebildeten Sausfehe, 1 


werk gratis bei den endſtehenden Firmen. Ein Päckchen feinſter Qualität nur BB f.. Klarpfuhl bei Callies. IL. Modrow d 


eine Dofe mit 10 Pädgen & Merk. Käſerſtelle⸗Geſuch. 
Man achte ſtets auf die einzige Garantie für den Juhalt darbietende Original- Ein gewandter zuverläſſiger Käfer, der mit Maſchin 


packung der Patentinhaber Hanrmann d Reimer. betrieb vertraut, ſucht, geſtützt auf vorzügl Empfehlungen“ 
Verkaufsſtellen und Gratis⸗Abgabe der Kochbücher in Stettin bei: ſofort oder ipäter Stellung, oder eine Milchpacht vo 


Ludwig Benzmeann., Max Schütze. 5 1 2— 300 Litern — Off. unter S. P. an A 
J. G. Witte, Paul Christophe. W. Bernstein, Stettin. — 


Theodor Fee. Lange & Richter, 


H. Lämmerhärt. 5 Einen Le hrling 
ger | ee Ins Er in = Ben RE Sedan und Düker: Get n en | 


Deſtillations⸗ und Butter⸗Geſchäft. 
Oscar Eilert, 
Stettin, Bellevueſtraße 10. 


